Von dieſem Blatte erſcheint wöchentlich‘ (Donnerftags) ein halber Bogen. 
Der Praͤnumerationspreis iſt 20 Pr für das Jahr. 


Stück 30. Kamienietz, den 22. Juli 1852. 


R 101. In der zweiten Hälfte des Juli oder in den erſten Tagen des Auguſt ſind 
ſeit mehreren Jahren die Kartoffelfelder bekanntlich mit der Krankheit befallen worden, welche 
mit ſchwarzen Flecken auf dem Kraut beginnt und die Fäuluiß der Knollen zur Folge hat. 

on den dagegen vorgeſchlagenen Mitteln hat ſich bis jetzt keines bewährt. Ein Grundſtücks⸗ 
beſitzer in der Provinz Preußen hat im Herbſte v. J. ſeine Erfahrungen über den günſtigen 

erfolg mitgetheilt, welchen er von Anwendung des Kalks ſeit mehreren Jahren 'gehabt hat. 
Auf dieſe Erfahrungen iſt von dem Königlichen Landes-Oekonomie-Kollegium aus anderwärts 
hingewieſen. Obgleich dies Mittel noch nicht an verſchiedenen Orten und vielfach hat verſucht 
werden können, ſo erſcheint es doch rathſam, ſchon jetzt nochmals darauf aufmerkſam zu machen, 
da dadurch der verderblichen Wirkung des wahrſcheintich wieder bevorſtehenden Befallens des 
Kartoffelkrautes vielleicht vorgebeugt werden kann. ; 

Nach jenen Erfahrungen ſoll man im Juli und Auguſt wohl aufmerken und ſobald in 
der Gegend die erſten Spuren des Befallens irgend bemerkt werden, das Mittel anwenden. 
Man nimmt zu Staub zerfallenen, aber nicht weiter gelöſchten Kalk (nicht Gips) wie derſelbe 
entſteht, wenn man gebrannten Kalk an feuchter Luft ſtehen läßt, oder ihn leicht mit Waſſer 
beſprengt. Damit beſtreut man bei ruhigem Wetter, am beſten in den Abendſtunden, das Kar⸗ 
toffelfeld, beſonders das Kraut der Pflanze. Zum Preuß. Morgen 180 OR. Rheinland. Maaß 
werden etwa 3 Schfl. Kalk erforderlich ſeyn. 

0 Berlin, den 1. Juli 1852. 

Für den Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten. 
An Im Allerhöchft. Auftrage (gez.) von Weſtphalen. 
die Königliche Regierung 
zu Oppeln. 

Abſchrift zur Nachricht, mit dem Aufgeben, die erforderliche Bekanntmachung ſchleunigſt 
durch das Kreisblatt zu erlaſſen, damit die Landwirthe aufgemuntert werden, Verſuche mit dem 
vorgeſchlagenen Mittel zu machen. 

Oppeln, den 10. Juli 1852. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Heidfeld. In⸗ 
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Indem ich vorſtehenden Miniſterial-Erlaß hierdurch veröffentliche, fordere ich die Land— 
wirthe auf, mit dem vorgeſchlagenen Mittel Verſuche zu machen. | 
Kamienietz, den 16. Juli 1852. 
Der Königliche Landrat h 
Graf Strach witz. 


M 102. Bei Gelegenheit eines Specialfalls iſt feſtgeſtellt worden, daß die fran- 
zoͤſiſche Geſetzgebung das Ueberlaſſen eines Paſſes an einen Andern von demjenigen, auf wel- 
chen der Paß eigentlich lautet, und die Benutzung dieſes Paſſes Seitens dieſes Dritten nicht 
beſtraft, wenn keine eigentliche Paßverfalſchung ſtatt gefunden hat. Es bedarf keiner Erörte— 
rung, daß dieſe Strafloſigkeit zu den gröbften Mißbraͤuchen Veranlaſſung geben kann. Die 
Königliche Regierung fordere ich daher auf, die Polizeibehörden ihres Bezirks zu dem Zwecke 
mit Anweiſung zu verſehen, damit die nach den beſtehenden allgemeinen Vorſchriften erforderliche 
Prüfung der Uebereinſtimmung des Signalements mit der Perſon des zeitigen Paßinhabers bei 
den von franzöſiſchen Behörden ausgeſtellten Päſſen mit beſonderer Aufmerkſamkeit vorgenommen, 
und da, wo dieſe Uebereinſtimmung fehlt, der ſich etwa ergebende Verdacht der Fuͤhrung eines 
fremden Paſſes und eines falſchen Namens weiter verfolgt werde. 

Berlin, den 21. Juni 1852. 

Der Miniſter des Innern 
(gez.) von Weſtphalen. 
An die Königliche Regierung zu Oppeln (II. 3891). Circulare. 


Abſchrift zur forgfältigften Nachachtung. Die Herren Landräthe haben die Ländlichen 
Ortspolizeibehörden hiernach anzuweiſen. 
Oppeln, den 2. Juli 1852. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Heidfeld. | 


An die ſämmtlichen Königlichen Landraths⸗Aemter und ſtädtiſchen Gemeindevorſtände 
des Regierungs⸗Bezirks. (A. d. J. VI/V 1800.) 


Vorſtehende Verfügung mache ich den Ortspolizeibehöͤrden des Kreiſes zur genaueſten 
Nachachtung bekannt. i 
Kamienietz, den 12. Juli 1852, 


Der Königliche Landrath 
Graf Strachwitz. 


103. Ich habe bei mehrfachen Gelegenheiten wahrgenommen, daß das Geſetz über 
die vorläufige Straffeſtſetzung wegen Ulebertretungen vom 14. Mai d. J. (Geſetzſammlung pro 
1852, Stück 14, pag. 245, NM. 3545,) nicht nur den Kreiseinſaſſen, ſondern ſogar den Orts⸗ 
Polizeibehoͤrden unbekannt geblieben iſt. Ich veranlaſſe die Ortsvorſtände, ſolches den Gemeinde⸗ 
einſaſſen in öffentlicher Gemeindeverſammlung vorzuleſen. 

Kamienietz, den 16. Juli 1852. 


Der Königliche Landrat h 
Graf Strach witz. 
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N 104. Dem Beigeordneten der Stadt Peiskretſcham, Dr. med. Heimann, iſt von 
dem Königlichen Regierungs-Präſidium zu Oppeln die Vertretung des Polizei-Anwalts Rung 
für Behinderungsfälle, im Bezirke der Königl. Kreisgerichts-Commiſſion zu Peiskretſcham, über- 
tragen worden, was ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe. 
Kamienietz, den 12. Juli 1852 
Der Königliche Landrath 
Graf Strachwitz. 


N 105. Der Schwarzviehhändler Franz Stolz aus Niekarm hat den ihm pro 
1852, sub g 147, ertheilten Gewerbe -Steuerzettel nebſt 10 % Geld in Kaſſenanweiſungen 
am 5. d. M. in Toſt verloren. Ich mache dies mit dem Bemerken bekannt, daß dem ꝛc. Stolz 
ein Duplicat des Gewerbezettels ausgefertigt worden und daß das Original ungiltig iſt. 
Kamienietz, den 16. Juli 1852. 
Der Königliche Landrath 
Graf Strach witz. 


106. Sämmtliche Polizeibehörden mache ich auf das im amtlichen Auftrage 
des Königlichen Polizei-Präſidii zu Berlin von dem Polizei-Director Schulz und dem Polizei— 
tathe Stieber redigirte Blatt, unter dem Titel: „Mittheilungen des Königlichen Polizei-Präfi- 
diums zur Beförderung der Sicherheits-Pflege“ aufmerkſam. Daſſelbe hat durch die darin 
abgedruckten Steckbriefe, Bücherverbote, ſowie durch das Verzeichniß der durch ſämmtliche 
Schwurgerichte abgeurtheilten Verbrecher einen praktiſchen Werth, welcher es für jede Polizei⸗ 
behoͤrde unentbehrlich macht. 

Das Abonnement auf ein Jahr beträgt für ein Exemplar auf Dructpapier 3 . 10 
Jar, auf Schreibpapier 3 RE 25 Igr, und die Beſtellungen geſchehen unter Voraus bezahlung 
des Jahresbetrages bei der nächſten Königlichen Poſtbehörde. 

Kamienietz, den 12. Juli 1852. 

Der Königliche Landrath 
Graf Strachwitz. 
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Perſonalchronik. 
Der Löffelſchmidt Thomas Erforth in Colonie Zedlitz 
it als Schulze ecwählt und vereidet worden. 
Kamienietz, den 15. Juli 1852. 
Der XK i lichen pen dee ee 
Graf Strachwitz. 


Steckbrief. Der Knecht Alexander Maleika 
alias Kupansky aus Czyſſek, diesſeitigen Kreiſes, wel— 
cher in Neuſtadt eine dreiwöchentliche Gefängnißſtraſe 
verbüßt hat, ſoll nunmehr im Correctionshauſe detinirt 
werden. Da Maleika in ſeinen Heimathsart Czyſſek 
nicht zurückgekehrt, auch fein anderweitiger gegenwärti⸗ 
ger Aufenthalt nicht bekannt iſt, ſo werden ſämmtliche 
Polizei⸗ Behörden und Geusdarmen veranlaßt, dem 
Maleika nachzuforſchen, im Betretungsfalle denſelben 
ſeſtzunehmen und hierher nittelſt Transport abzuliefern. 
Das Sigualement kann nicht augegeben werden. 
Coſel, den 18. Juni 1852. 
Diet K deni iich e 
gez. Himml. 


an drat h 


Bekanntmachung. 

Vom 15. d. M. ab wird außer dem um 8 Uhr 
Morgens von Gleiwitz nach Myslowitz abgebenden 
gemiſchten Perſonen- und Güterzuge der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn, welcher mit der Perſonenpoſt aus Oppein 
und durch dieſe mit dem Local-Perſonenzuge aus Breslau 
in Verbindung ſteht, auch der um 6 Uhr früh von 
Myslowitz nach Gleiwitz abgehende Güterzug zur Bes 
förderung der Corxespondenz zwiſchen Myslowitz, Kat 
teckiz, Schwientochlowitz, Ruda, Zabtze und Gleiwitz 
benntzt werden. 

Oppeln, den 7. Juli 1852. 

Der Ober Po ſt⸗ 
Albinus. 


Director 
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In der Stadt Preis 


Sleiwies . Hochſter 2 5 270 60 102 

den 20. Juli. J Niedrigſter 2 sl „% 4 1120| > 

Ratiber, Hoͤchſter 210 61 2) 3 6 1124 e 

den 24. Juni. | Niedrigſterf 21 7 6 129 „| 11211 = 
Oppeln, Höchſter 1 0 1120 1150 
! den 9. Juli. Niedrigſter 2 5) . 117 6 1139 
r 1 ! ' l 


Redacteur: der Landrath. 


(Nach Preuß. Maaß und Gewicht.) 


Steckbrief. Die wegen einfachen Diebſtahls 
in Unterſuchung befindliche unverchelichte Sophia Wolf 
aus Schlawentzitz, deren Signalement nicht angegeben 
werden kann, hat ſich ohne Vorwiſſen des Gerichts. 
aus ihrem bisherigen Aufenthaltsorte Schlawentzitz ent⸗ 
fernt. — Es werden alle Behörden erſucht, die So⸗ 
phia Wolf im Betretungsfalle feſtuehmen und an unſere 
Gefangen⸗Inſpektion hier abliefern zu laſſen; auch wird 
ein Jeder, welcher von dem Aufenthalte der Sophia 
Wolf Kenntniß hat, aufgefordert, davon unverzüglich 
der nächſten Gerichts- oder Polizeibehörde Anzeige zu 
machen. 

Gleiwitz, den 2. Juli 1852. 

Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Steckbriefs Widerruf. Der gegen den Tas 
gearbeitir Bernhard Oczko erlaſſene Steckbrief vom 29. 
März 1851 Seite 224 und 225 A 951 des öffentlis 
chen Anzeigers iſt erledigt. 

Gleiwitz, den 12. Juni 1852, 

Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 
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Steckbriefs⸗Widerruf. Der gegen den Knecht 
Mathus Noſſa aus Paniewnik erlaſſene Steckbrief 
ie 265 des öffentlichen Anzeigers pro 1851) iſt er 
edigt. 1 

Gleiwitz, den 17. Juni 1852. 

Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Steckbriefs⸗ Widerruf. 


Der hinter dem 


Fleiſchergeſellen und Laudwebr ann Seraphin Schallaſt 
aus Pe skretſcham den 21. Mai tc. in dem öffentlichen 
Anzeiger zu Srück 22 erlaſſene Steckbrief iſt erledigt, 
da ꝛc. Schallaſt zur Haft gebracht iſt. 

Gleiwitz, den 22. Juni 1852. 


I. Abtheilung. 


Königliches Kreisgericht. 
| 


Porn ac 


Hafer, Erbſen, Kartoffeln Stroh, 
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Druck und Verlag von Guſtav Neumann in Gleiwitz. 


